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Die Bulgaren an der Moravalinie
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 9. November. Heeresbericht vom 7. November: Un
ſere Truppen, welche die geſchlagene ſerbiſche Armee zu verfolgen
fortfahren, ſind am 7. November an ihrer ganzen Front bis an
die Morava gelangt und bereiten ſich vor, auf ihr linkes über-
zuſetzen. Beſetzt wurden die Städte Alekſinac, Wlaſo
tince, Jltowac und in Mazedonien die Stadt Tetowec. Auf
der Nordfront keine Veränderung. Unſere Truppen wurden in
Niſch von der Bevölkerung mit Blumen, Freudenrufen, Hurra
und „Willkommen Befreier!“ empfangen. Die Stadt war von den
abziehenden Serben geplündert worden. Als Kriegsbeute wurden
in Niſch und Umgebung bis jetzt gezählt: 42 Feſtungsgeſchütze,
tauſende von Gewehren und Kiſten mit Munition, 700 Eiſen
bahnwagen, die Mehrzahl beladen mit Lebensmitteln, viele Au-
tomobile, viel Sanitätsmaterial, u. a. 12 Desinfektionsmaſchinen,
500 Waſſerpumpen, 500 neue Fahnen, hunderttauſende von Sol-
datenwäſcheſtücken und Uniformen. Es ſind noch viele Pulver-
niederlagen in der Stadt und Umgebung. Weiter ließen die
Serben bei ihrem Rückzuge noch zahlreiche Geſchütze, Maſchinen-
gewehre und Gewehre zurück, die noch nicht gezählt ſind. Bis
jetzt wurden bei Niſch 5000 Gefangene gezählt.

Die Ententetruppen von den Bulgaren
zurück geſchlagen

Judapeſt, 9. November. Aus Sofia wird gemeldet:
Zwiſchen Kriwolak und Prilep, wo die Bulgaren in der Defenſive
ſind, richteten die Ententetruppen geſtern heftige Angriffe gegen die
bulgariſchen Stellungen, die aber von den Bulgaren unter rie-
ſigen Verluſten für den Gegner zurückgeſchlagen
wurden. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Saloniki:
Der franzöſiſche Genevalſtab teilte am 7. November folgendes

über die Operationen, die ſich über die Linie Gradsko
Deiran-See, wo die Engländer vorgehen, erſtrecken mit:
Die Kämpfe wurden nordöſtlich Strumitza fortgeſetzt. Die
Dörfer Kajalt, Memiſti und Doroluba ſind in den Händen der
Franzoſen. Dieſe ſetzen ihre Aktion in nördlicher Richtung
fort und werden dabei auf dem rechten Flügel durch die Eng
länder unterſtützt, die ihre Bewegungen in Uebereinſtimmung
mit den Oprationen der Franzoſen bringen. Die Franzoſen
ſchlugen einen heftigen Angriff der Bulgaren beim Dorfe Depliſt
auf dem linken Vardarufer in der Umgebung von Kriwolak
ab. Jhre Linie erſtreckt ſich jetzt längs der Vardar bis
Gradsko. Jn weſtlicher Richtung gewannen ſie Raum bis zur
Ernaja, einem rechtsſeitigen Nebenfluß der Vardar. Die Crnaja
bildete ein ernſtliches Hindernis. Die Franzoſen überſchritten
ſie beim Dorfe Hamendol. Kamendol und Debriſta wurden beſetzt.

Ein Zeppelin in Sofia gelandet
Sofia, 9. Nov. (Bulgariſche Telegraphenagentur.) Ein

Zeppelinluftſchiff, das mit dem Herzog von Mecklenburg in
Tomesvar aufgeſtiegen war, iſt in Sofia gelandet. Der Köni
wohnte mit ſeinem Gefolge der Landung auf dem Flugplatze bei.
Das Erſcheinen des Luftſchiffes über der Stadt rief großes Auf-
ſehen hervor.

Kurt Aram meldet im „B. T.“ aus Sofia vom 9. d. M.:
Punkt 1016 Uhr erſchien heute morgen bei prachtvollſtem

Herbſtwetter, von Temesvar kommend, ein Zeppelin über
Sofia, der erſte auf dem Balkan. Auf dem Lan-
dungsplatze wartete der König ſchon eine ganze Weile und
folgte mit dem Fernrohr voll regſten Intereſſes der Fahrt des
Rieſen. Auch der Miniſterpräſident und der Kriegs
miniſter, viele hohe bulgariſche Offiziere, der deutſche
Geſandte mit ſeinem Erſten Sekretär, unſer Militärattaché
v. Maſſow und halb Sofig harrten des impoſanten Schauſpiels.
Als die bulgariſchen Soldaten die Seile ergriffen und ſich das
Luftſchiff immer tiefer ſenkte, brachen ſie in begeiſterte
Hochrufe aus, während der König auf die vorderſte Gondel
zueilte und den Herzog von Mecklenburg und die
Offiziere begrüßte, die der Gondel entſtiegen. Der König ließ
ſich aufs genaueſte alle Einzelheiten zeigen und erklären. Nach
2 Uhr erhob ſich der Zeppelin in ſein natürliches Element und
ſegelte ſtolz von dannen. Der König blieb bis zur Abfahrt und
winkte dem ſich majeſtätiſch erhebenden Flugzeug nach.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 9. Nov. Das Hauptquartier teilt mik:

An der Dardanellenfront dauern die üblichen Feuer-
gefechte an. Bei Anaforta zerſtörte unſere Artillerie ein
ſchweres Geſchütz des Feindes an der Mündung des Azmakders
und eine Minenwerferſtellung nördlich von Meßtantepe. Bei
Ari Burun und Sunghuübair Jnfanteriekämpfe mit hef-
tigem gegenſeitigen Handgranatenkampf. Unſere Artillerie be-
ſchoß dort wirkſam die feindlichen Schützengräben. Bei Sedd
ul Bahr verurſachte das feindliche Artilleriefeuer in unſeren
Schützengräben auf dem linken Flügel leichten Schaden. Unſere
Artillerie eröffnete ein wirkſames Feuer auf arbeitende feindliche
Soldaten. An dieſer Front leichtes gegenſeitiges Jnfanterie- und
lebhafteres Artilleriefeuer und Kampf mit Bomken. Zwei feind
liche Monitore und ein Torpedoboot nahmen an dieſem Feuer
teil. Sonſt iſt nichts zu melden.
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Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, Y. Nvuvember.
9. November 1915:

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der montenegriniſchen Grenze iſt die Lage unver-

ändert.
Von den in Serbien kämpfenden k. u. k. Truppen hat

eine Gruppe Jvanjica beſetzt, eine andere den Feind
aus ſeinen an der Straße Jvanjica-Kraljevo an-
gelegten Höhenſtellungen geworf.en.

Deutſche Kräfte vertrieben den Gegner aus ſeinen Ver-
ſchanzungen ſüdlich von Kraljevo. Südlich von Trat-
nik ſtehen unſere Bataillone im Kampf.

Die im Raume von Kruſevac operierenden deutſchen
Diviſionen dringend ſüdwärts vor.

Die Bulgaren haben Lescovacin Beſitz
genommen.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Jazloviec an der unteren Strypa und

weſtlich von Czartorysk am Styr wurden ruſſiſche An-
griffe abgeſchlagen.

Sonſt nichts Neues.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.
Mehrere feindliche Angriffe an der Jſonzo-

front, auf Zagora, in den Dolomiten, auf dem Col di Lana
und dem Sief-Sattel wurden abgewieſen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Amtlich wird verlautbart:

Griechenlands Haltung bleibt, wie ſie war
Athen, 9. Nov. Wie die „Agence d'Athenes“ mitteilt, wird

das neue Kabinett die Politik des vorhergehenden
Kabinetts fortſetzen.

Athen, 9. Nov. Meldung der „Agence Havas“.) Patria
befragte den Miniſterpräſidenten Skuludis, welcher
erklärte, das Kabinett werde ſich der Kammer nur dann vorſtellen,
wenn es ſicher ſei, die Mehrheit zu erhalten. Andernfalls werde
er die Kammer auf löſen.

Aus Athen wird weiter telegraphiert:
Der König erklärte, wenn Veniſelos und ſeine An-

hänger fortfahren ſollten, der Neutralitätspolitik der Regierung
Widerſtand entgegenzuſetzen, ſo werde er die Militär-
diktatur erklären. Eine Auflöſung der Kammer werde
nicht ftattfinden, da Neuwahlen unter den jetzigen Verhältniſſen
nicht wünſchenswert ſeien.

Dem neuen griechiſchen Miniſterium gehört, wie ſchon
gemeldet, außer dem Miniſterpräſidenten Skuludis noch
ein neuer Mann an: der Unterrichtsminiſter Michali-
dgkis, der, wie der „Temps“ betont, auf der Jnſel
Kreta den Hauptkampf gegen Veniſelos führte. Michali-
dakis wäre alſo auserſehen für den Fall einer Auflöſung
der Kammer den Wahlkampf auf Kreta gegen
Veniſelos' zu leiten.

Zuſammenkunft der Balkankönige?
Bukareſt, 9. Nov. Die Blätter melden übereinſtimmend

aus diplomatiſcher Quelle, daß augenblicklich Vorbereitun-
gen zu einer Zuſammenkunft der Könige von
Rumänien, Bulgarien und Griechenland getroffen
werden. Die Entrevue der drei Herrſcher bezweckt eine freund
ſchaftiche Beratung zu gemeinſamer Bearbeitung der Balkan-
fragen. Die Zuſammenkunft ſoll in Bukareſt ſtattfinden.

Drei feindliche Dampfer verſenkt
Nach Reuter ſind der britiſche Dampfer „BVoresk“, ſowie

der japaniſche Dampfer „Daſini Maru“ (5100 Tonnen) ver-
ſenkt worden. Jhre VBeſatzungen wurden gerettet. Ein weiterer
britiſcher Dampfer ſoll ebenfalls verſenkt und ſeine Beſatzung ge-
rettet worden ſein.

London, 9. Nov. Der franzöſiſche Dampfer „Rocham-
beau“ iſt in Brand geraten. Das Schiff nahm ſeinen
Kurs nach Halifarx.

Zur Verſenkung des deutſchen Dampfers
„Germania“

Karlskrona, 9. Nov. (Ritzaus Büro.) Aus dem heute
abgehaltenen Seeverhör des Kapitäns des deutſchen
Dampfers „Germania“, der am 11, Oktober von einem
engliſchen Unterſeeboot in die Luſt geſprengt worden iſt,
geht hervor, daß die „Germonia“ w von einem Schuß
getroffen, ſondern von einer Dynamitladung, die nach dem
Stillſtand des Dampfers im Maſchinenraum niedergelegt
worden war, in die Luft geſprengt worden iſt.

Tetovo, Leseovae, Alekſinge beſetzt
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290,
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale
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Das ſiegreiche Bulgarien
Nach dem amtlichen bulgariſchen Bericht hat die bul

gariſche Armee bei Prilep, Krivolac und Strumitza die
Offenſive der Engländer und Franzoſen angehalten und den
Feind unter beträchtlichen Verluſten für ihn zurückge-
worfen. Seit dem Eingreifen Bulgariens in den Krieg
zeigt ein Tag wie der andere, eine wie wertvolle
Waffenbrüderſchaft wir in dem unter geſchickter
Führung mit Tapferkeit und zäher Ausdauer vorſtürmen-
den bulgariſchen Heere gewonnen haben. Nicht nur die
ſerbiſchen Truppen haben fortgeſetzt unter dem Druck der
bulgariſchen Offenſive trotz hartnäckigem Widerſtande
Schritt für Schritt zurückweichen müſſen, auch die engliſch-
franzöſiſche Rettungsexpedition, die es jetzt endlich auf
150 000 Mann in Saloniki gelandeter Truppen gebracht
haben ſoll, lernt in der heldenmütigen bulgariſchen Armee
einen unwiderſtehlich vorwärts dringenden
Gegner kennen. Voller Begeiſterung kämpft das bul-
gariſche Volk für eine gerechte Sache, für ſeine ureigenſten
nationalen Jntereſſen, wenn es die hauptſächlich von bul
gariſcher Bevölkerung durchſetzten Gebiete, die ihm der
ſerbiſche Erbfeind im zweiten Balkankriege mit Unter
ſtützung der Londoner Konferenz geraubt hat, in ſeine
Heimatsgrenzen wieder anzunehmen trachtet. Die Erobe-
rung der Feſtung Niſch, der zweiten Hauptſtadt Serbiens,
iſt ein ſchönes Ruhmesblatt für die Armee, ein Erfolg, der
in der Bevölkerung Sofias den einmütigen Ausdruck
jubelnder Begeiſterung und ſtolzer Stegesfreude ausgelöſt
hat. Und dieſer Erfolg wird über die Bedeutgn einer ein-
zelnen gewonnenen Schlacht hinaus eine dauernde
Wirkung üben. Die Städte Pirot und Niſch ſind ſchon
ſeit beinahe vierzig Jahren nicht mehr bulgariſcher Beſitz,
ſie ſind durch den Berliner Vertrag von 1878 dem ſerbi-
ſchen Staate zugeſprochen worden. Jetzt aber konnte der
bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow der über die'en
neuen Sieg zubelnden Volksmenge in Sofia ſagen: Nach
dem die bulgariſche Armee ihre geſchichtlichen Wünſche ver-
wirklicht habe, würde die bulgariſche Regierung
das, was das Heer mit ſeinem Blute er-obert habe, zu wahren wiſſen.

Deutſchland beglückwünſcht das bulgariſche Volk zu
ſeinem in einem wahrhaft gerechten und einem heiligen
Freiheitskampfe erſtrittenen nationalen Erfolge. Allen
fänſteren Kriegsplänen zum Trotz, die die Entente nach
ihren ſchweren Schickſalsſchlägen immer wieder von neuem
entwerfen muß, dürfen Deutſchland und ſeine treuen Ver-
bündeten, von denen jeder an ſeinem Teile, aber jeder in
vollem Maße und nach beſten Kräften, ſeine Schuldigkeit
getan hat, der weiteren Entwicklung des Krieges bis zum
ſiegreichen Abſchluß voller Vertrauen und Zuverſicht ent-
gegenſehen.

Das Ende der Dynaſtie Karageorgewitſch
Die „Germania“ hat von ihrem Athener Mitarbeit

den Jnhalt eines Geſpräches erhalten, das der Journgliſt
mit dem Mitgliede der ſerbiſchen Skupſchtina Lapſchewi!ſch
geführt hat. Aus den Ausführungen des Abgeordneten
ſeien die folgenden intereſſanten Einzelheiten mitgeteilt:

„Was der Krieg uns immer bringen möge, gutes oder ſchlech
tes, eines hat er uns ſchon jetzt gebracht, das Ende der Dy-
naſtie Karageorgewitſch. König Peter wird das Land
nicht mehr betreten, denn es läßt ſich nicht mehr vertuſchen, daß
der König ſeine Autorität, ſowohl bei den Kriegsfreunden als auch
bei den Kriegsfeinden verloren hat; es iſt zu klarer Erkenntnis ge
kommen, daß er ſchon mit gebundenen Händen auf den Thron
ham, daß er von Frankreich, England und ſpäter von Rußland nur
unler ſehr entwürdigenden Umſtänden anerkannt wurde. Jn
Serbien liebte man ihn nicht, die häßlichen Szenen zwiſchen ihm
und ſeinem Sohne, dem ehemaligen Kronprinzen Georg, haben
ihm viel Achtung genommen. Der König war ſehr ſchwach,
und nur auf Drängen des Miniſterpräſidenten hatte er eine grobe
Beleidigung, die Prinz Georg dieſem in einer Sitzung des
Kronvats im Jahre 1909 ins Geſicht ſagte, mit einer vierwöchent-
lichen Entfernung des Prinzen vom Hofe beſtraft. Wo ſich der
König zurzeit befindet, weiß, oder will niemand wiſſen. Nach
den Auftritten, die ſich in den letzten Wochen vor der deutſch
öſterreichiſchen Offenſive in Niſch abſpielten, unterliegt es gar
keinem Zweifel, daß Paſchitſch den König verſteckt hält, um deſſen
Leben vor geplanten Attentaten zu ſichern. Kurz vor der Abreiſe
des Königs iſt ein Attentat auf ihn vereitelt worden. Es handelt
ſich um fünf ſerbiſche Offiziere, unter denen ſich auch einer der
Offiziere befand, die an der Beſeitigung König Alexanders mit
wirkten. Es hieß, man wollte den König zur Abdankung gzwin

n. Merkwürdigerweiſe hat man die Attentäter nichtMan J ſich auch, daß der Zimmerbrand im Konak zu Rifeh,

der im September ſtattfand und in unmittelbarer Nähe des Sch(af
ne des Abnige ausbrach, kein bioher Zuſan geweſen zu ſemn

unt.

Daß ſich der König, wie ei Blätter melden, alivwegeben Pat e c vecht i
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talien iſt uns in den Rücken gefallen und durch
wird ſich alſo nie in

in Cetinje man ihn nicht ſuchen
ch

ein engliſche s franzöſiſches Fcwekeihe ab

Unter dur e gegenBulgarien S zwiſchen der ruſſiſchen Re
gierung und Paſchitſch iſt jetzt noch nicht r ſo daß
ein Beſuch des Ke beim Zaren nicht valſam erſchien. Paſchitſch
wollte verhindern, daß der König von Rußland als eine Art
Geiſel behandelt werden könnte. Ob er dies nun bei Frankreich
oder England verhindert haben wird, iſt eine andere Frage.“

Wie in Sofia verlautet, ſoll ſich der ſerbiſche Hof in
Mitrovitza befinden. Eine Einladung des Königs von
Montenegro an den König Peter, nach Cetinje zu kommen,
wurde dankend abgelehnt. Der Hauptgegner dieſer Ver-
legung des Hofes iſt Paſchitſch, der dem König Nikita nicht

aut.

Was iſt mit Kitchener?
Die Darſtellung des beſchlagnahmten „Globe“

London, 9. Nov. Jn der Sonnabend-Nummer des
„Globe“, die den Anlaß zur Beſchlagnahme gab,
heißt es:

Wir haben geſtern gemeldet, daß Kitchener dem König
ſein Rücktrittsgeſuch überreichte, daß dieſes aber
nicht angenommen wurde. Eine Stunde nachher ver
öffentlichte das Preſſebureau eine amtliche Ableugnung. Wir
wiederholen heute unſere Feſtſtellung: Kitchener hatte am
Donnerstag eine Audienz beim König und überre'ichte ſein
Rücktrittsgeſuch, das nicht angenommen wurde. Die Veröffent-
lichung dieſer Mitteilung hatte die gewünſchte Wirkung. Sie
hat verhindert, daß ein völliger Wechſel in der verantwortlichen
Kriegsleitung hinter dem Rücken der Nation ausgeführt wurde.
Der „Globe“ ſagt weiter: Kitchener wurde durch Umtriebe
und Machenſchaften der Politiker dazu gebracht,
dem Könige ſeinen Rücktritt anzubieten. Ein dringendes Er
ſuchen des Preſſebureaus macht es uns unmöglich, über weitere
Entſchlüſſe Kitcheners zu berichten. Aber wenn die Nation er-
fahren wird, wo er iſt, wird ſie beurteilen können, ob die Er-
klärung, das Asquith Kitcheners Tätigkeit während ſeiner vor-
übergehenden Abweſenheit fortführen werde. ehrlich iſt und wird
die Notwendigkeit erkennen, daß das Parlament in der nächſten
Woche im vollen Maße von ſeinen Befugniſſen Gebrauch macht.
Glücklicherweiſe gibt die Kreditbewilligung Gelegenheit, die Na
tion die volle Wahrheit wiſſen zu laſſen.

London, 9. Nov. Jm Oberhauſe verteidigte Lord
Curzon das Auftreten der Behörden gegenüber der
Zeitung „Globe“, die fortdauernd unrichtige Berichte über
Kitchener veröffentlicht habe. Kitchener habe eine ſehr
ſchwere und mühſame Aufgabe durchzuführen und die An-
griffe gegen ihn ſeien unrichtig und ſchadeten der Sache der
Verbündeten. Zwei. Könige am Balkan hätten die Er
wartunßen der Engländer enttäuſcht und wären ihren Ver
pflichtungen untreu (7) geworden. Lansdowne erklärt,
wenn Großbritannien früher Truppen nach Serbien
geſchickt hätte, wäre der Zuſtand, den alle zu vermeiden
ſuchten, beſchleunigt.

Wilſons Note und ihr Echo
Der Eindruck in Amerika

New-York, 9. Nov. Die Blätter drücken allgemein ihre
Genugtuung über die Note an England aus, er
warten jedoch keine unmittelbare Wir-
kung. Die meiſten Blätter vermuten, daß Präſident
Wilſon eine vollſtändige Aufſtellung der amerikaniſchen
Beſchwerden gegeben hat, hauptſächlich, um die Lage der
neutralen Staaten zu verteidigen, deren Rechtsanſprüche
dem Haager Schiedsgericht zur Entſcheidung überlaſſen
werden müßten.

London, 9. Nov. Das Reuterſche Büro meldet aus
New-York: Die amerikaniſche Preſſe beſpricht die Note
an England in ruhigem Tone und meint, daß ſich bei der
Regelung der Blockadefragen vielleicht durch ein Schieds
gericht keine Schwierigkeiten ergeben werden.

Engliſche Auffaſſungen
Rotterdam, 9. Nov. Sämtliche Londoner Blätter be

faſſen ſich in Leitartikeln mit der amerikaniſchen
Note. Sie meinen, ihr Ton ſei entſchieden und ſie
bringen dieſen Umſtand in Verbindung mit dem Entgegen-
kommen, das Deutſchland Amerika gezeigt habe. Die
Blätter betonen, die Blockade Deutſchlands ohne die Kon
trolle der neutralen Grenzländer ſei unmöglich und ſie er
innern an die Schwierigkeiten, die aus dem amerikaniſchen
Bürgerkrieg für England entſtanden.

Die Mörder vom „Baralong“
Berlin, 9. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wir

haben heute nach amerikaniſchen Blättern den Wortlaut der
Vernehmungen amerikaniſcher Bürger über die Tötung
deutſcher Mannſchaften eines Unterſeebootes durch die Be
ſatzung eines ngliſchen Kriegsſchiffes veröffentlicht.

Der von dem Kaiſerlichen Botſchafter in Waſhington
eingeforderte Bericht ſteht, wie wir hören, noch aus. So-
bald dieſer Bericht und des ihm zugrunde liegende Mate-
rial eingegangen ſein wird, werden, wie bereits früher
h die darnach erforderlichen Schritte unternommen
werden.

Die Vereinigten Staaten und die Ausfuhr
London, 9. Nov. Die „Times“ erfährt aus NewYork

vom 7. d. M. es ſei wichtig, anläßlich der amerikaniſchen
Note an Großbritannien darauf zu verweiſen, daß während
der erſten ſechs Monate des Jchres 1914 die Vereinigten
Staaten Güter im Werte von 31 200 300 Pfund nach
Deutſchland ausgeführt hätten. Während derſelben Monate
des Jahres 1915 hätten die Vereinigten Staaten Güter im
Betrage von 2 520 000 Pfund Sterling verſchickt. Jn dem
ſelben Zeitabſchnitt hätte die Einfuhr nach Norwegen,
Schweden und Holland um 24 950 000 Pfund Sterling zu
genommen. Nach den Statiſtiken der Abteilung für Außen
handel der National City Bank wäre in der am 23 Okt ber
endigenden Woche eine rieſige Zunahme der Schiffsfrachten
nach ſkandinaviſchen Häfen zu verzeichnen geweſen.

Umfang annahm, ſo daß die Bahngeleiſe ganz ve

Petersburg wird entlaſtet
Stockholm, 9. Nov. Die oberſte ruſſiſche Räumungs-

kommiſſion hat ſoeben beſchloſſen, ſofort eine, wie es offi
ziell heißt, „Entlaſtung der Petersburger
Bevölkerung“ in die W u leiten.

Die Kommiſſion erklärt, daß in jüngſter Zeit Peters-
burgs Bevölkerung um eine halbe Million ge-
wachſen iſt und gegenwärtig etwa 3 Millionen ausmacht. Da
„die Zufuhr von Nahrungsmitteln für dieſe gewaltig anwachſend
Bevölkerung nach der gegenwärtigen Lage einzig und allein durch
die MoskauPetersburger Eiſenbahn erfolgen kann, dieſe Bahn
aber in ihrer Funktion durch plötzlich eintretende unvorhergeſe
hene Linderwf verſagen könnte“, ſo würde dann Petersburg
einer direkten Hungersnot ausgeſetzt ſein. Jn-
folgedeſſen ſollen aus Petersburg entfernt werden: die dort be
findlichen Lazarette mit dem Sanitätsperſonal, ferner ſämtliche
Fabriken, die nicht direkt für Armeebedarf arbeiten, ſämtliche in
und um Petersburg liegenden Gefängniſſe und alle Aſyle für
Kinder, Greiſe und unheilbare Geiſteskranke. Weiter ſoll dafür
geſorgt werden, daß die in Petersburg befindlichen Flücht-
linge allmählich ab geſchoben werden, zunächſt die
etwa 30 000, die von der Petersburger Stadtverwaltung unter-
halten werden. Die Verſchiebung wird nach dem innerſten Oſt

längs der Wolga zwiſchen Wladimir und Samara, er
olgen.

Jn der Petersburger Bevölkerung hat die Ankündi-
gung eine recht wahrnehmbare Unruhe hervorgerufen.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Jn Kurland gelang es unſeren Truppen unter Mitwirkun

der Artillerie, die Gegend von Frankenberg (2 Kilometer ſüdli
Schlok) zu beſetzen und ſüdlich des Babitſees Fortſchritte zu
machen. Jn Gegend Mitau gingen unſere Truppen in ſüdlicher
Richtung vor und beſetzten die Linie Kaluzem-Olai, während
weſtlich Uexküll (3 Kilometer) das Dorf Dupoje genommen
wurde. Auf dem Weſtufer des Swentenſees dauert der wieder
begonnene heftige Kampf noch an. An einigen Abſchnitten
drangen unſere Abteilungen in die erſte Grabenlinie des Fein
des ein. Oeſtlich des Demmenſees heftiger Artillerie- und Jn-
fanteriekampf. Durch kräftigen Angriff gelang es unſeren Trup-
pen, mehrere Linien der feindlichen Stellung beim Dorfe Huta
Liſowska zu beſetzen, 400 Soldaten gefangen zu nehmen und
Maſchinengewehre zu erbeuten, deren Zahl noch nicht feſtſteht.
Nördlich des Okonkafluſſes nördlich Kolki (11 Kilometer) drangen
wir in die feindliche Front ein, beſetzten die befeſtigten Stell
ungen, nahmen 400 Soldaten gefangen und erbeuteten fünf
Maſchinengewehre. Der erbitterte Kampf dauert noch an. Bei
den Dörfern Komarow und Kulikowicze, ſüdlich des Okonka
Uuſſes, entwickelte ſich ein hartnäckiger Kampf. Ein Angriffs
verſuch ſüdöſtlich Sucisczko (17 Kilometer weſtlich Zaleszezyki an
Dnjeſtr) wurde durch unſer Feuer zurückgeworfen.

Die ruſſiſche Staatsſchuld
Stockholm, 9. Nov. Laut „Birſchewija Wijedomoſtie“

hat die ruſſiſche Staatsſchuld in dieſem Jahre
um 6321 4283 217 Rubel zu genommen und beträgt
Ende dieſes Jahres 16 794 999 878 Rubel. Der Budget
voranſchlag für 1916 wird laut „Rjetſch“ am 10. November
der Duma vorgelegt werden. Der Fehlbetrag, der anfangs
900 Millionen Rubel betrug, wurde auf 327 800 000 Rubel
heruntergedrückt.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 9. November. Amticher Bericht von geſtern Nachmittag:

Dem vorherigen Bericht iſt nichts hinzuzufügen.
Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Jm Laufe des Tages

wurde heftiger Artilleriekampf an mehreren Frontgebieten durch
geführt, beſonders im Artois im Abſchnitt von Loos und des
Waldes von Givenchy, nördlich von Avre, in der Umgebung von
Andechy und in der Champagne, in der Umgebung von Tahure,
ſowie nördlich von Maſſiges. Unſere Batterien zerſtörten nördlich
von St. Mihiel ein deutſches Flugzeugabwehrgeſchütz. Jn den
Vogeſen war der Kampf auf kurze Entfernung mit Petarden und
Bomben in der Umgebung von La Pelotte fortgeſetzt ſehr lebhaft.

Belgiſcher Bericht: Ruhe auf der ganzen Frotn.

Schwedens Kohylenverſorgung
Kopenhagen, 9. Nov. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm: Die ſchwediſche Regierung hat ein be
ſonderes Kohlenbüro eingerichtet, das dem von der eng
ſchen Regierung errichteten Londoner Büro für die
Kohlenausfuhr nach Schweden entſpricht. Das ſchwediſche
Büro kauft den geſamten ſchwediſchen Bedarf an Kohlen,
ſorgt für die Verfrachtung und verkauft die Kohlen an die
Lebensmittelkommiſſionen, die ſie weiter verteilen. Die
Errichtung des Büros war eine Bedingung für die ge-
nügende Verſorgung Schwedens mit Kohle.

Heringsausfuhrverbot
Kriſtiania, 9. Nov. (Ritzaus Büro.) Durch einen

königlichen Erlaß wird die Ausfuhr von geſalzenen Herin-
gen bis auf weiteres verboten. Die Ausfuhr kann jedoch
geſtattet werden, wenn der Ausführende beim Zollamt eine
Abgabe entrichtet, die 4 Kronen für die Tonne bei einem
Gewicht bis zu 100 Tonnen netto beträgt. Der Landwirt
ſchaftsminiſter wird ermächtigt, dieſe Beträge dafür zu ver
wenden, daß die Bevölkerung Heringe zu einem annehm-
baren Preiſe erhält, und zu dieſem Zweck verſchedene Ver-
kaufsſtellen einzurichten.

Eine ſonderbare Verſchwörung
New-York, 9. Nov. Die Jury des Bundesgerichts hat

gegen Fay, Scholz, Daecher, Bronkhart, Max Breitung
und Kainzle die Anklage erhoben, daß ſie ſich ver
ſchworen hätten, die Beſitzer von Handelsgütern, Waren
und Schiffsladungen zu ſchädigen und Schiffe zum
Schaden dieſer Perſonen zu zerſtören, die darauf Verſiche-
rungsſummen angelegt haben. Die Verſchwörung war im
Sinne der Anklage vom 15. Auguſt organiſiert und dauerte
bis zur Verhaftung der Beſchuldigten fort.

Kleine Nachrichten
Zur Schlagwetterexploſion auf der Gewerkſchaft

„Deutſcher Kaiſer“
Eſſen, 9. November. Die Aufräumungsarbeiten auf der Ge

werkſchaft Deutſcher Kaiſer wurden gleich nach Bekanntwerden des
Unglücks eingeleitet. Zahlreiche Aerzte waren ſofort zur Stelle.
Abends gegen 9 Uhr konnte der letzte Tote geborgen werden. Unter
den Toten befindet ſich auch ein Steiger, ein anderer Steiger iſt
ſchwer verletzt.

Großer Erdrutſch in Jtalien
Mailand, 9. November. „Secolo“ erfährt aus Chieti, daß

entlang der Eiſenbahnlinie Chieggia--Caftellammare--Adriatica
ein großer Erdrutſch erfolgt iſt, der einen r

ümmt und
zerſtört wurden. Der Zugverkehr iſt eingeſtellt

e

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
x Merſeburg, 9. Nov. (Beförderung.) Der Direktor des

Feuerlöſchweſens für die Provinz Sachſen, Herr Krameyer
von der hieſigen r r welcher als Hauptmann
und Batteriechef beim Artillerie- Regiment Nr. 75 in Halle ſteht,
iſt zum Major befördert worden.

Delitzſch, 9. November. (Jugendpflege und Jugend-
wehren im Delitzſcher Kreiſe.) In Goll ma tagten
am Sonntag zahlreiche Führer und Freunde der d
diesjährigen Herbſtführerverſamml des Kreiſes Delitzſch. Dev
r Inſpektor Schöne e lkau), wies in ſeinen ein
leitenden Worten auf den Ernſt Zeiten hin und ſchloß mit
einem Kaiſerhoch. ie Antwort auf die an das ſtellv. kgl.
Generalkommando gerichtete Bitte, zu prüfen, daß die ſchulent-
laſſene Jugend verpflichtet ſei, an den Uebungen der e
wehren teilzunehmen, lautet abſchlägig. Sodann hielt derLeiter der Kugenbwehren für den Regierungsbezirk Merſeburg,

Hauptmann d. L. Hirſch einen längeren Vortag, in dem er in
l rer Weiſe für die Ertüchtigung der männlichen Jugend
eintrat.

Mangsfeld, 9. November. (Kriegsfürſorge der Ge-
werkſchaft.) Die Mansfeldſche Gewerkſchaft hat den Monats
betrag der Unterſtützung für die Ehefrauen ihrer zum
Heeresdienſt v Arbeiter vom 1. November d. Js. ab
von 6 Mk. auf 10 Mk. erhöht. Kinder und ſonſtige bisher unter
ſtützte Angehörige erhalten weiterhin manatlich 3 Mk.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

X Merſeburg, 9. Nov. (Stadtverodneten-Sitzung.)
Der Vorſteher, Landesrat Bothe, brachte ein Schreiben der
Frau Bürgermeiſter Ha acke zur Verleſung, in welchem dieſe
dafür dankte, daß man ihren auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Ehemann durch einen Denkſtein auf dem hieſigen Ehrenfriedhof
ſowie Benennung einer Straße ehren und ſie und ihre Familie
ſicherſtellen will. Jn den letzten Wochen ſind bei der Gasanſtalt
wieder zahlreiche neue Anmeldungen für Anſchlüſſe an die Gas-
leitung und für Automaten eingegangen. Zur ſofortigen Er
füllung aller Wünſche reichen die Gasmeſſer bei weitem nicht aus.
Als Hilfsmaßnahme wird die Einführung eines Pauſch-
tarifes für Gas beſchloſſen. Die Teuerung hat auch den
Verpflegungsetat im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſehr ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen. Eine Erhöhung der Verpflegungs-
ſä tz e läßt ſich darum nicht länger vermeiden. Die diesbezügliche
Vorlage findet einſtimmige Genehmigung. Eine ſehr intereſſante
Debatte zeitigte der Antrag auf Entfernung der Kupferbedachung
von den Türmen des alten Rathauſes, der Kaſerne, des Kranken-
hauſes, des Seminars und der Kinderbewahranſtalt und der
Alten Burg. Die Entfernung und Ablieferung wird bekanntlich
von der Heeresverwaltung gefordert. Der Magiſtratsbeſchluß
wird dem Verlangen gerecht und ſieht vorläufige Bedachung mit
Pappe oder Schiefer vor. Nur auf dem Turm des alten Rat-
hauſes, will man zunächſt das Kupfer noch laſſen. Die Bau
Deputation wünſchte aus Billigkeits- und praktiſchen ſowie
äſthetiſchen Gründen die völlige Veſeitigung der Türme vom
Krankenhaus und Seminar. Bemerkt wurde, daß bei der Kaſerne
8 Türme mit 2808 Kilogramm Kupfer in Frage kommen. Da
eine Einigung zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten nicht
erzielt werden konnte, folgte Vertagung und Zurückweiſung der
Vorlage an den Magiſtrat.

Lebens und Genußmittelfragen
Der Sächſiſch- Thüringiſche Brauereiverein

erläßt an die Gaſtwirte folgendes Rundſchreiben:
„Den Beſtimmungen des Sächſiſch-Thüringiſchen Brauerei-

vereins zufolge zeigen wir Jhnen an, daß in Zukunft
1. irgendwelche Vergütungen in bar oder Bier, Zinſennach-

ſäſſe, ferner die Gewährung von Weihnachts-, Neujahrs- oder
ſonſtigem Freibier, überhaupt Gelegenheitsgeſchenke aller Art,
von den Brauereien nicht gewährt und Loſe zum Preiskegeln,
Preisſchießen oder derartigen Veranſtaltungen nicht gekauft wer-
den dürfen,

2. der Beſuch von Erntefeſten, Kirmſen, Schmäuſen, der
gleichen Zweckeſſen, Bockbierfeſten, Preiskegeln uſw. ſeitens der
Brauereien nicht zuläſſig iſt,

3. für an die Kundſchaft leihweiſe abgegebenes Mobiliar und
ſonſtige Wirtſchaftseinrichtungen in jedem Falle eine Leihgebühr
erhoben wird, und zwar 5 Pfg. für jeden Stuhl und 10 Pfg. für
jeden Tiſch, andere Gegenſtände im Verhältnis. Werden die ge-
nannten Gegenſtände länger als drei Tage in Anſpruch genom
men, ſo iſt für jede weitere Woche ein Zuſchlag in Höhe obiger
Gebühr in Anrechnung zu bringen. Die Berechnung der Leih-
gebühr ſoll für Gegenſtände, die ſich bereits in den Händen der
Kundſchaft befinden, vom Kriegsende ab, für Neuverleihungen
ſpäteſtens vom 1. April 1916 ab erfolgen,

4. an Sonn und Feiertagen das Ausfahren von Bier und
Eis verboten iſt. Ausnahmen ſind nur zugelaſſen an zweiten
Feiertagen, Schützen- und anderen großen Feſten,

5. die Bierrechnungen jedesmal bis zum 10. des der Liefe
rung folgenden Monats beglichen ſein müſſen, ſofern kürzere
Zahlungsbedingungen nicht vereinbart ſind. Bei Zielüberſchrei-
tungen müſſen 5 Prozent Verzugszinſen in Anrechnung gebracht
werden.

x

Merſeburg, 9. November. Kartoffelbeſtands-
aufnahme.) Wie mitgeteilt, verlangte der Magiſtrat eine
Kartoffe beſtandsagufnahme. Daraufhin hat der Herr
Regierungspräſident die Anmeldung der Kartoffelbeſtände
bis zul 11. November verfügt. Die ſtädtiſcherſeits beſtellten
Kartoffeln gelangen vom Sonnabend ab zum Verkauf. Der
Zentner koſtet 3,50 Mk.

Calbe a. d. S., 9. November. (Preisprüfungs-ſt el le.) Der Kreisausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, eine Preisprüfungsſtelle für den Kreis Calbe einſchließ
lich der Städte zu errichten.

Leipzig, 9. November. (Eigenmäs*tigkeiten der
Kartoffehändler.) Der hieſige Polizeibericht ſchreiot:
„Einzelne Kartoffelhändler ſuchen den Höchſtpreis
für Kartoffeln dadurch zu umgehen, daß ſie erklären, die Kar
toffeln nur dann abgeben zu wollen, wenn ſie die Ware dem Käufer
für eine beſtimmte Summe ins Haus zufahren dürfen. Das iſt
unerlaubt und ſtrafbar, weil es darauf hinausläuft, den
Kartoffelpreis künſtlich zu verteuern. Wer Kartoffeln in nicht
allzu großer Muge gekauft hat, kann ſich einen Handwagen leihen
und ſie aus dem Gemüſeladen abholen. Ferner achte man
darauf, daß die Säcke nicht mit in das Kartoffelgewicht einge
wogen werden. Es kommt vor, daß der Händler abſichtlich in den
Säcken nach und nach ſich möglichſt viel Erde anſammeln läßt, die
der Käufer dann als Kartoffelfrucht bezahlen muß. Das Sack-
gewicht iſt abzunehmen und dazu ein leerer Sack auf der
Wage vorzuwiegen.“

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 8. Nov.
ſtatt Stroh.) Jn zuvorkommender Weiſe hat die Königliche
Forſtverwaltung bei der geringen diesjährigen Strohernte den
bedürftigen Haushaltungen in den umgebenden Ortſchaften Laub
ſtreu zur Verfügung geſtellt. Jn Parzellen von verſchiedener
Größe iſt allen Wünſchen Rechnung getragen worden. ein
geringes Entgelt von 50 Pfg. bis 2 Mk iſt ſofort nach der Ver
pachtung am Sonnabend mit dem Einſammeln begonnen worden.

(Laubſtreu



u

u e

in den nächſten

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Merſeburg, 9. Nob. (Generaldirektor Hugo Kaß-ner Generaldirektor Hugo ner, langjähriger Leiger der

provingialStädteFeuerſogietät, welches Amt er 1909 niederlegte,
iſt am Son zu Dresden A. im 84. Lebensjahre verſchieden.

Lauchſtedt, 9. Nov. (Unglücksfall.) Der kleine Sohn
des hieſigen Rektors wurde beim Spielen von einem Windmühlen-
flügel ſchwer am Kopfe verletzt, ſo daß er beſinnungslos in die
elterliche e gebracht werden mußte.

re r Sturz vom Roß-trappefelſen. Schulknabe Becker, der ſichebei einem

Ausflug nach dem wgländer gebeugt hatte, icht und ſtürzte ab. Er
überſchlug ſich dabei mehreremal und wurde ſchließlich mit zer
ſchmettertem el und gebrochenen Gliedern
ſterbend aufgefundem. r Tod trat bald darauf ein. Der Vater
des Unglücklichen befindet ſich in einem hieſigen Lazarett.

Verſchiedene Nachrichten
Schönebeck a. E., 9. November. (Ein Wilderer er-

ſchoſſen. In der Nähe der Frohſer Sandgrube wurde von

t Weſen rüſe z auf den F. einen Schußgeben hatte und dann trotz me igen Anrufs zu flüchten

Aſchersleben, 9. Nov. (Beim Wildern abgefaßt.
früh wurden die Arbeiter Carl B., Friedrich L. un

Viktor G. in hieſiger Flur Quellgrund beim Wildern
B. wurde auf der Stelle, die andern zwei Täter in ihren Woh
nungen feſtgenommen.

fus Halle und Umgebung
Halle, den 10. November.

Zur Stadtverordnetenwahl
Am Dienstag fand in „MarslaTour“ eine Wähler- Ver

ſammlung der II. Abteilung ſtatt. Es wurden den
Wählernn der II. Abteilung zu der am 18. und 19. d. Mts.
ſtattfindenden Wahl einſtimmig zur Wiederwahl auf 6 Jahre die
Herren Rentner Karl Blumentritt, Rentner Richard
Daniel, Rentner Guſtav Günter, Rechtsanwalt Wolfgang
Herz feld, Rentner Ernſt Käppel und Kaufmann Hermann
Weſchk 7 ſowie an L Ja ar a Felde Ha r r
Juſtigrats Meter auf 2 J r fmann Herr Karl Georg
vorgeſchlagen. Die Wahlen finden am 18. und 19. d. Mis. und
zwar r nördlichen Teil der Altſtadt in den ThaliaSälen, für
den ſüdlichen Tei in der Kaiſer Wilhelmshalle ſtatt. Wähler
karten werden vom Magiſtrat nicht verſandt, hat jeder
Wähler für ſeinen Ausweis beſorgt zu ſein. Wahlzeit 10--5 Uhr.

d Eiſernes Kriegsgeld
eiſernen, richtiger geſ Krie ü igſtückbisher noch nicht in arkheren

kehr gelangt. Wie wir hören, wird die Ausgabe des Kriegsgeldes

e e ein 2e che Verbeſſerung er

See eigen Petroleumkarten
R ler hat unter Bezugnahme auf die Bundese erordnu i die den er tände die

eine Ermächtigung zur Einführung von Petroleumkartn rten erteilt. 9 Petvo wenn
Vom Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 107, das am25. September 1915 in den Kämpfen in der Champagne größere

Verluſte gehabt hat, iſt eine Anzahl in Gefangenſchaft geratener
deutſcher Krieger bei unſerer KriegsgefangenenFürſorge, Halle,
Schmeerſtraße 12, bereits gemeldet worden. Angehörige, die noch
von dieſer Zeit Vermißte ſuchen, können dort koſtenlos eine Liſte
mit den Adreſſen der bereits gemeldeten Krieger abholen, damit
ſie durch dieſe in den Gefangenenlagern und dem Hoſpital an
fragen laſſen können, ob ihre vermißten Angehörigen vielleicht
auch dort ſind. Von Zuſchriften bittet man abzuſehen, da zu
ihrer Erledigung keine Zeit iſt. Falls ſich Kriegsgefangene dieſes
Regiments bei den Angehörigen daheim gemeldet haben oder noch
melden, wird um ſofortige Mitteilung der Adreſſen in franzöſi
ſcher Gefangenſchaft gebeken und um Angabe der Kompagnie des
107. ReſerveJnfanterie-Regiments.

(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
46] Kriminalroman von Auguſt Weißl

Was ſoll ich antworten? Schauen Sie, wenn zu
etnem Geſchäftsmann eine elegante Dame tief verſchleiert
kommt und ihm ein Geſchäft anbietet, das anſcheinend
diskret iſt, ſo muß man doch daran denken, daß man nicht
im Nebenzimmer behorcht wird. Das iſt man doch der
Kundſchaft ſchuldig!

Alſo, Sie handelten aus Diskretion für Frau von
Sellheim?

„Nun, wiſſen Sie vielleicht an andern Grund? 3
Vielleicht
Da bin ich aber wirklich neugierig. e
Sie haben früher geſagt, daß ich gute Ohren habe.

Sehen Sie, da hab' ich etwas gehört. Als Sie dem Troſt
den Schmuck zeigten, da rief dieſer, daß er Jhnen ſchon
heute früh geſagt habe, der Schmuck ſei falſch. Wieſo
kommt der Troſt dazu, das zu ſagen?

Herr Kommiſſär, antwortete Silberſtein, ich nehm'
alles zurück!

Was nehmen Sie zurück?
Das Sie gute Ohren haben. Der Troſt hak das nie

geſagt. Das hat er gar nicht ſagen können! Fragen Sie
ihn! Fragen Sie ihn auf Ehr und Gewiſſen! Die gnädige
Frau hat doch dieſen Schmuck erſt hergebracht. Wenn Sie
mir nicht glauben, bitte, fragen Sie die gnädige Frau!

Die letzten Worte hatte Silberſtein langſam und mit
Nachdruck geſprochen und daber ſeine Blicke feſt auf Mary
gerichtet.

Auch die Blicke der beiden Kommiſſäre wanderten zu
der Baronin hin.

Jſt es ſo, Frau von Sellheim?
Mary ſchwankte einen Augenblick. Dann ſagte ſie

mit feſter Stimme: Es iſt ſo.
Nu, ſehen Sie, rief Silberſtein. Wenn ich was ſag',

is es wahr!
Verzeihen Sie, gnädige Frau, waren Sie vielleicht

vorher beim Juwelier Troſt?
Nein.
Baron Sphor überlegte einen Augenblick. Ein Ge

danke durchblitzte ihn. Er winkte Doktor Wurmſer und
trat mit ihm beiſeite.

Die deutſchen Stämme und unundarten und unſere
Schriftſprache. Dieſer dritte Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.
Otto Bremer am letzten Montag im Deutſchmädchenbund
wurde durch eine große undartenWandkarte erläutert. Wie
der Redner ausführte, bringt nan unſeren Mundarten das Vor
urteil entgegen, als ſeien ſie ein verdorbenes Hochdeutſch. Viel
mehr bewahren allein die Mundarten das alte Sprachgut ver
gangener Jahrhunderte getreu. Ein ſchulmäßig richtiges Hoch
deutſch ſprachen die ildeten Kreiſe in der Hauptſache erſt ſeit
dem 19. Jahrhundert. Vordem ſprach Jedermann Mundart, nicht
nur im Mittelalter, ſelbſt unſer gegenwärtiges Hochdeutſch bleibt
ſtets mundartlich gefärbt, und ein Goethe ſprach nicht nur
Frankfurtiſch, ſondern empfand auch beim Dichten ſeine
Sprachformen in mundartlicher Ausſvrache, daher ſeine Reime
wie „Philoſophie, Müh; können, verbrennen; Zweifel, Teufel;
neige: ſchmerzens reiche; die für ihn reine Reime bedeuteten,
weil er „Mieh, kennen, Teifel, neiche, ſprach. Jede äſthetiſche
Wer erheee beſtimmten Ausſprache iſt war r

Das Leben der deutſchen Sprache der Vergangenheit ſpiegelt
ſich auch geographiſch in unſeren Mundarten wieder. Die Haupt
mundarten entſprechen in ihren Frenzen noch heute genau den
alten germaniſchen Völkern, der Sachſen, Franken, Thüringer,
Bayern, und Alemannen. Die Niederländer und Vlamen ſind
Deutſche, denn ihre Mundart iſt eine niederdeutſche. Gegenüber
dieſem geſchichtlichen Wert der Mundarten als der ererbten
Volksſprache kommt unſerer Schriftſprache ein kulturhiſtoriſcher
Wert zu, ſie iſi eine Kunſtſprache der Neuzeit, an deren Aus
bildung unſere Schriftſteller und Schulmeiſter gearbeitet haben.
Seit der politiſchen Auflöſung der alten Reiche iſt die Sprache
das nationale Band geworden, das uns zuſammen gehalten hat,
und unſere deutſche Kulturgemeinſchaft ſteht und fällt mit un

ſever W„Ueber Luther und die Einigung auf eine
Schriftſprache, auch über die Entwicklung der ſogenannten deut
ſchen Schrift (mit Lichtbildern) wird der nächſte, erſt am 22. No
j vember ſtattfindende Vortrag handeln, für den die Gaſtkarten
diesmal bei Hothan ausgegeben werden ſollen.

Schützengrabenkonzert. Heute Mittwoch ittag von
3 bis 345 Uhr wird die Kapelle des 1. Grſatzbataillons des Füſ.
Regts. Nr. 86 an den Schützengrabenanlagen an der Deſſauer
Straße ein Konzert geben.

Doppelſelbſtmord. Jn einem Hotel in der Landwehrſtraße
hat ſich am Montag ein junges Paar erſchoſſen, das dort ſeit
27. Oktober wohnte und ſich als Kaufmann Hans Ewald und Frau
in das Fremdenbuch eingetragen hatte. Jn Wirklichkeit handelt
es ſich aber um den etwa 25—26jährigen Kaufmann Hans
Hermann aus Königsberg und die 20--21jährige unverehe-
lichte Louiſe Plötz aus Stettin, die offenbar ein Liebesver-
hältnis miteinander hatten. Als dann ihre Mittel verbraucht,
verſchiedene noch eben entbehrliche Gegenſtände Kleidung und
Schmuckſachen) auf dem hieſigen Leihtmt verſetzt und der Erlös
Trpans aufgebraucht war, beging man gemeinſamen Selbſt
mord.

Aus den Vereinen
Jm Lehrerverein Halle Umgegend gedachte der Vorſitzende

zunächſt des im Weſten gefallenen 27jährigen Lehrers E. Bau
feld Delitz a. B., Offizierſtellvertreters und Ritters des Eiſer
nen Kreuzes. Mit 97 ſind ſieben Mitglieder des Vereins gefallen. Lehrer Eichhorn- Trebitz a. P. fprach nun unter

em Beifall einleitend ſeinen Vorträgen über Boden
reform über „Die ſt ürgerliche Bildung des deutſchen
Volkes und die ſoziale Frage“, eine Frage, mit der ſich das
deutſche Volk demnächſt eingehend beſchäftigen müſſe. Nach dem
rieſigen Weltkrieg, der die höchſte Anſpannung erfordert, werden
ſich im Neuland des großen Wirtſchaftsgebietes illionen Heim
ſtätten finden, für die nicht Knechtung, ſondern Freimachung
der Kräfte erforderlich iſt. Griechenland und Rom konnten die
ſoziale Frage nicht löſen und mußten zu Grunde gehen. Redner
beſpricht nun nach der Anſicht großer Volkswirtſchaftler zunächſt
die mammonitiſche Lehre, die abzulehnen ſei, da ſie alle Vor-
ſchläge zur Beſſerung der Allgemeinheit verwerfe, auch beruhe
Frankreichs ZweiKinderſhſtem darauf. Grundfalſch ſei die
Lehre, daß Ueberproduktion und Uebervölkerung der Grund aller
Not ſeien. Die Maſchine verarbeite große Mengen Rohſtoffe,
eröffne alſo für die induſtrielle Reſervearmeen erſt Arbeitsmög-
lichkeit. Auch der moderne Kommunismus müſſe abgewieſen
werden, da bei ihm die perſönliche Freiheit keinen Platz habe.
Nur allein die Bodenreformer vertreten die Forderung, daß die
Schätze des Bodens der Geſamtheit zuzuführen ſeien. Durch
Arbeit und Kapital (letzteres nur Mittel zur Produktion) habe
jetzt z. B. der Sandboden in Berlin einen Wert von 6 Milliarden
Mark erreicht.

Herr Kollege, da ſtimmt etwas nicht! Jch gehe
r zum Troſt. Halten Sie Silberſtein einſtweilen
zurück.
Baron Sphor empfahl ſich und ging raſch in den
Juwelierladen des Troſt.

Bitte, womit kann ich dienen, Herr Baron? fragte der
Juwelier devot.
wob Jch komme wegen der Soche, bei der ich interveniert

e.

Der Juwelier nickte und fragte: Und da wünſchen
Herr Baron von mir noch irgendwelche Aufklärungen?
Jch weiß nicht mehr, als ich beveits geſagt habe.
wandte Sphor erklärte dem Juwelier, um was es ſich

e.
Troſt zögerte mit der Antwort. Erſt als Sphor mit

einer Vorladung drohte, erklärte der Juwelier: Wenn Sie
es durchaus wiſſen wollen, Herr Baron, ja, ich habe den
Schmuck ſchon heute vormittag unterſucht und dem Silber-
ſtein bereits damals erklärt, daß die Perlen falſch ſind.

Wer brachte Jhnen den Schmuck zur Unterſuchung?
Der Silberſtein ſelbſt. e

Das könnten Sie eventuell vor Gericht beeiden?
fragte Sphor.

Gewiß, Herr Baron!
Gnut, gehen wir weiter. Der Schmuck, der Jhnen im

„Hotel Nordpol“ vorgewieſen wurde, war derſelbe Schmucck,
den Sie vormittags geſehen haben?

Zweifellos!
Jſt da keine Täuſchung möglich?

zwei Stücke gleich ſein
Herr Baron, ich bin Fachmann, ſeit zwanzig Jahren

hier am Platze. Es iſt ja möglich, daß in einer Fabrik
mehrere gleiche Stücke erzeugt werden und daß man ſich
auf den erſten Blick hin täuſcht. Aber ich habe doch den
Schmuck unterſucht. Jch habe im Hotel ſofort jene Perle
wiedergefunden, an der ich zwei Stunden vorher erxperi-
mentiert habe.

Baron Sphor überlegte. Da mußte alſo der Hebel
eingeſetzt werden

Wie konnte Silberſtein in der Frühe einen Schmuck
zur Unterſuchung vorgelegt haben, den nach Angabe der
Baronin ſie ſelbſt erſt nach elf Uhr ins Hotel gebracht
hatte? Es war doch erwieſen, daß Mary am Tage vorher

Es können doch

den Schmuck mitgenommen hatte,
Jch danke, Herr Troſt

wickelt waren

Der Volksbildungsverein veran an ſeinem zweiten
Vereinsabend eine vater denkfeier der 500jährigen
r unſeres Herrſcherhauſes, die einen überaus n
und erhebenden Verlauf nahm. Sie wurde durch den nſamen Geſang des Schutz und Trutzliedes „Ein' feſte Vurg S

unſer Gott eingeleitet. Hierauf führte der Redner der Geſell
ſchaft für Verbreitung der Volksbildung, Dr. Joh. Klaudius
aus Berlin, die Bedeutung der Ho llern von ihrem erſten
Auftreten in der Mark Brandenbürg bis zur Jetztzeit vor. Jn
feiner Weiſe hatte der Redner das Wichtigſte aus der glorreichen
Geſchichte unſerer Hohenzollern ausgewählt und zu einem ab
gerundeten Bilde vereinigt, in dem eigt wurde, wie ſie ſtetsauf des Reiches Wachstum und Wohlſehet bedacht waren. Die

von Wärme und Begeiſterung getragenen Worte erhielten rechte
Anſchaulichkeit und beſonderen Nachdruck durch eine große An
zahl hervorragender Lichtbilder, die ſich dem Gan trefflicheinfügten. Die beiden melodramatiſchen e v. Wilden
bruchs: „Die Belehnung des Burggrafen Friedrich VI. von
Nürnberg mit der Mark Brandenburg' und „Die Huldigung der
ſchleſiſchen Stände vor er dem Großen 1741“, die an ge
eigneter Stelle eingelegt wurden, wurden von r
M. Dähne in liebenswürdiger Weiſe am Klavier eitet.
Der gemeinſame Geſang „O Deutſchland hoch in Ehren“ ſchloß
ſeſlit ſchöne Jubelfeier, die die Teilnehmer bis zum e

eſſelte. j.Der Verband der halleſchen Jungfrauenvereine veranſtaltete
am Montag in den Thaliagſälen eine vaterländiſche Feier. Der
Vorſitzende, Herr Pfarrer Bach, machte Mitteilungen über den
Turnunterricht in der Luiſenſchule, gr. Steinſtraſte. Dieſer wird
jeden Donnerstag und Montag, abends von 8--10 Uhr abgehal
ten. Weiter bat er, man möchte ſich erwärmen für die in den
Erholungsheimen des Verbandes untergebrachten geflüchteten
jungen Nädchen aus Oſtpreußen uſw. Es ſoll dieſen eine Weih
nachtsfreude bereitet werden. Die Sachen werden an die t
ſtelle nach Berlin geſandt. Der vaterländiſche Abend nahm
einen r Verlauf. Zum Gelingen trugen namentlich
Frau Prof. SchmidtHaym durch ihre herrlichen Einzelge
ſänge und Fräulein Dönicke ſehr gut wiedergegebene
Gedichtsvorträge bei. Einzelgeſänge wechſelten mit Chorgeſängen
der jungen Mädchen und Gedichtvorträgen ſtimmungsvoll ab. Die
Zuhörer folgten all dieſem mit großer Aufmerkſamkeit und lie-
ßen es an lautem Beifall nicht fehlen. Herr Domprediger Lic.
Baumann hielt die Feſtanſprache. Er richtete eindringliche
und ermahnende Worte an die jungen Mädchen, ſich zu halten,
daß ſie vor Gott und den Menſchen beſtehen können. Jn der
ſchweren Kriegszeit haben ſich wohl viel junge Mädchen in den
Dienſt der Liebestätigkeit des Roten Kreuzes geſtellt, nicht alle
aber ausgehalten. Ausharren auf dem Poſten, auf den man geſtellt iſt, und ſeine eingegangene Pflicht erfüllen, das ſind die
Richtſchnuren, die ſich der Menſch geben muß. Grade in dieſer
Zeit, gibt es viel zu tun, man kann ſich überall nützlich machen
und durch ein gutes ſittliches Verhalten anderen als Vorbild
dienen. Was gibt es nicht alles in der Wirtſchaft zu tun und wie
kann man für andere tätig ſein; insbeſondere für unſere Krie
ger im Felde, die unſere Feinde vom Eindringen in unſer Vater
kand abhalten und ſchon ſolch große Opfer gebracht haben und
noch bringen werden. Die Schlußanſprache hielt Fräulein
Anna Kähler. Mit gemeinſamen Geſängen wurde die ſchöne
Feier eröffnet und geſchloſſen.

uunſt und Wiſſenſchaft
General v. Beſeler Vorſitzender der Berliner Geſellſchaft

für Erdkunde
Die Berliner Geſellſchaft für Erdkunde hat in ihrer letzten

geſchäftlichen Sitzung den Eroberer von Antwerpen und Nowo-
Georgiewsk, General v. Beſeler, der ihr als Mitglied ange-
hört, zum Vorſitzenden gewählt. Stellvertretende Vor-
ſitzende wurden Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Penck, der bekannke
Direktor des Jnſtituts für Meereskunde, deſſen Veröffentlichung
ſeiner Reiſeſchickſale „Jn England feſtgehalten weiteſte Beachtung
gefunden hat, und der Meteorologe Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Hell
mann, der die Geſchäfte der Geſellſchaft leitet und den Verſamm-
lungen vorſteht. Schriftführer wurden Profeſſor Dr. Wegener
und Profeſſor Dr. Baſchin.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtverkehr mit Antwerpen

Fortan können unter den bei den Poſtanſtalten zu erfragen
den Bedingungen zwiſchen Deutſchland und Antwerpen Wertkäſtchen mit der Poſt verſandt werden.

Baron Sphor verließ den Laden und eilte zum „Hotel
Nordpol“ zurück.

Als er ins Zimmer trat, ſagte gerade Silberſtein zu

Doktor Wurmſer: rVerzeihen Ste, Herr Doktor, aber wie komm ich dazu,
einen ganzen Vormittag zu verlieren? Sie haben doch
ſchon die Sache aufgeklärt, warum laſſen Sie mich nicht
fortgehen?Das werden Sie ſofort hören! rief Sphor. Vorerſt
müſſen Sie mir aufklären, wieſo es kommt, daß ſich jener
Schmuck dort um zehn Uhr früh bereits in Jhrem Beſitz
befand, während r W Frau erklärt, daß ſie ihn erſt
um elf Uhr hergebracht

Wer ſagt Jhnen denn, daß der Schmuck um zehn Uhr
in meinem Beſitz war? frogte Silberſtern.

Der Juwelier Troſt erklärte ganz beſtimmt, daß er
dieſen Schmuck bereits heute vormittag um elf Uhr unker-
ſucht hat.Dieſen Schmuck? Gnädige Frau, waren Sie beim
Juwelier Troſt?

Nein, ich kenne den Mann nicht, antwortete die
Baronin.Es handelt ſich nicht um die gnädige Frau bemerkte
Sphor, Sie ſelbſt waren beim Juwelier mit dieſem
Schmuck!

Herr Baron, ich kann doch nicht heren! Wenn die
gnädige Frau den Schmuck gehabt hat, ſo kann ich doch
nicht damit e Juwelier Troſt geweſen ſein, das werden
Sie doch einſehen

Baron Sphor ſchüttelte den Kopf. Silberſtein! ſagte
er, es wäre beſſer, Sie ſagen uns die Wahrheit. Hören
Sie mich an: Troſt hat an einer Perle die Spuren ſeiner
Proben entdeckt. Das wäre doch nicht möglich, wenn es
nicht ein und derſelbe Schmuck wäre. Jch rate Jhnen in
Jhrem eigenen Jntereſſe: Sprechen Sie die Wahrheit!

Gott ſoll mir helfen, jammerte Silberſtein, wenn ich
a Lug geſagt hab'! Schauen Sie, Herr Baron, die Sach
iſt ſo furchtbar einfach. Warum fragen Sie mich? Fragen
r de die gnädige Frau. Sie kanns Jhnen ja auch
agenWas ſoll mir die gnädige Frau ſagen

Die gnädige Frau ſoll Jhnen ſagen, ob das die Perlen
ſind die ſie heut' früh gebracht hat. Die Perken, die in
dieſem Papier da er griff auf den Schreibtiſch und hob
ein Seidenpapier in die Höhe in dieſem Papier einge

Gortfeung folgt.)
S



Börſen- und Handelsteil
e Abtrennung von Dividendenſcheinen

ſind zu trennen: Nordhauſen Werni dham Lit. A. O Proz. Div., Panzer Art. Geſ 10 Pro
Div., rachenberger Zuckerſied. 4 Proz. Div., Tuch
fabrik Aachen 15 Proz. Div,. Zimmermann Werke

Prog. Div., Aktien-Zuckerfab. Bennigſen 12 Proz. Div.
Aus der Drahtinduſtrie

der am 8. d. M. in Köln m g. Sitzung der Draht
und Drahtſtiftkonvention wurde der Verkauf für das erſte
Vierteljahr 1916 zu unveränderten Preiſen frei

Für Anfang Dezember iſt eine weitere Sitzung in Aus
genommen.

Eine öſterreichiſche Spirituszentrale
Die Wiener Zeitung veröffentlicht eine kaiſerliche Verord

nung, welche den Branntweinſteuerzuſchlag um weitere 40 Heller
per Liter Alkohol erhöht, ſo daß ſich die Steuerbelaſtung des
Branntwins nunmehr auf insgeſamt zwei Kronen ver Liter
Alkohol für den niederen Satz und auf 2 Kronen 20 Heller für
den höheren Satz ſtellt. Außerdem verlautbart die Wiener Zei-
tung eine Miniſterialverordnung betreffend Schaffung ei
ner Spirituszentrale und eine Miniſterialverordnung
betreffend Einführung von Höchſtpreiſen für dena-
turierten Spiritus.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 9. November. Bei allgmein ſehr ſtillem Geſchaft

ſind auf den verſchiedenen Gebieten an der Börſe Aenderungen
von Belang nicht eingetveten.

Getreidebericht
Berlin, 9. November. Bei ſehr geringer Beteiligung war das

Geſchäft am Produktenmarkt heute ſtill. Futtergetreide blieb
mangels Ware umſatzlos. Die Preiſe für Futtererſatmittel
waren unverändert, nur Futterkartoffeln ſtellten ſich etwas billi-
ger. Der Getreidemarkt blieb ohne Geſchäft. Wetter: ſchön.

CLetzte Telegramme
Die Unterſchleife beim A. Schaaffhauſenſchen Bankverein.

Berlin, 10. Nov. Die Unterſchleife beim
A. Schaaffhauſenſchen Bankverein in Köln
ſollen bis in das Jahre 1909 zurückreichen. Ein großer
Teil der veruntreuten Summe ſoll durch die Vermögens-
werte der Ungetreuen gedeckt ſein.

Frankreichs neue Anleihe
Paris, 9. Nov. Meldung der „Agence Havas“.)

Der Miniſterrat ermächtigte den Finanzminiſter
Ribot, am Donnerstag in der Kammer den Plan einer
Rentenanleihe von 5 Prozent einzubringen.

(Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. November.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Südlich von Kraljevo und ſüdlich von Kruſevac

iſt der Feind aus ſeinen Nachhutſtellungen geworfen. Unſere
Truppen ſind im weitern Vordringen. Die Höhen bei
Gjunis auf dem linken Ufer der Südlichen Morawa
ſind erſtürmt.

Die Beute von Kruſevac erhöhte ſich auf etwa
50 Geſchütze, darunter zehn ſchwere, die Gefangenenzahl auf
über 7000.

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am
7. November abends nordweſtlich von Alekſinac ſowie
weſtlich und ſüdweſtlich von Niſch die Südliche Moramwa
erreicht und hat im Verein mit anderen, von Süden vor
gehenden bulgariſchen Heeresteilen Le skovac genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Die ruſſiſchen Angriffe wurden auch geſtern weſtlich

und ſüdlich von Riga, weſtlich von Jakobſtadt und
von Dünaburg ohne jeden Erfolg fortgeſetzt. Jn der
Nacht vom 7. auf den 8. November waren feindliche Ab-
teilungen weſtlich von Dünaburg in einen ſchmalen Teil
unſerer vorderen Stellung eingedrungen. Unſere Truppen
warfen ſie im Gegenangriff wieder zurück und machten
einen Offizier, 372 Mann zu Gefangenen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Jm Laufe der Nacht fanden an verſchiedenen Stellen

Patrouillenkämpfe ſtatt.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von Koma-

row (am Styr) wurden 366 Ruſſen gefangen genommen.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Es ſind keine Ereigniſſe von Bedeutung zu melden.
Verſuche der Franzoſen, das ihnen am Hilſenfirſt ent

riſſene Grabenſtück zurückzugewinnen, wurden vereitelt.

Oberſte Heeresleitung.

Wetterbericht
vom 9. Nov.: Das wolkige und milde Wetter dauerte auch geſtern
in ganz Deutſchland fort. Niederſchläge fielen allgemein in den
Küſtengebieten Königsberg 18 mm), im Binnenlande nur ver
einzelt und in geringen Mengen. Die Temperatur liegt um
3-4 Grad über den jahreszeitlichen Werten. Ausſichten
für Mittwoch: Ziemlich trübe, mild, ſtrichweiſe geringer
Regen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreiboym.

3. Ziehung 5. Klasse 6. Preuszslsch-Süddeutschs
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 9. November 1915 vormittags.

and war je einer auf die Iose gloſeher Fummer in den velden
Auf Jode gezogens Nummer aind awel gleleh hohe Gewinne gefallen,

Abteillongen I und 11

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern belgefügt.

(Obne Gewahr.) (Nachdruck verboten.)
108 14 440 91 96 508 696 750 57 966 1070 202 310 [1000] 500

920 2041 [600] 172 236 347 444 609 39 3175 87 269 823 40 516 648
756 4044 [3000] 73 480 522 72 76 761 81 898 96 986 5009 651 63
57 840 6196 276 409 541 45 608 761 7225 6556 [5000] 600 778 [8000]
888 81209 [1000] 218 [500] 882 481 869 95 963 9006 44 [1000] 80
251 82 432 679 719 70 934

10054 106 210 820 6526 51 674 746 71 862 943 [1000] 112s3
831 576 6968 840 12216 45 76 820 833 438 [500] 65 572 682 770 847
658 [500] 97 [500] 13402 574 669 856 [1000] 14025 [500] 166 [3000)]
68 310 456 502 96 600 721 65 90 150965 256 490 [8000] 567 992 16010
192 2686 903 413 74 673 710 57 830 923 28 17121 32 99 312 6513 [500]
757 845 986 18065 90 495 86 550 790 849 19016 [500] 222 93 871
411 37 563 80 [1000] 892

20014 [500] 157 [500] 60 257 750 21066 134 [s00] s9 98 220
91 [1000] 436 548 75 817 929 48 22056 210 27 66 867 82 86 492 774
23558 602 706 [1000] 67 s09 25 24220 91 420 613 896 962 25147 537
629 71 59 [1000] 726 69 823 916 95 26056 205 380 437 587 96 669
704 859 27180 [1000] 246 335 [500] 99 417 620 94 [1000] 855 28875
458 70 897 [3000] 93 298665 755 60 806 85 92 9083 19

30307 [1000] 606 49 846 [1000] 51 80 920 [1000] 31133 200 47 336
454 [600] 521 24 [500] 600 61 60 [500] 730 84 90 982 32004 25 [500]
228 [600] 438 559 782 89 865 956 33072 93 218 78 411 15 710 [65000]
66 [3000] s06 [500] 09 34359 407 15 624 [500] 725 918 45 99 35237
76 76 86 [600] 880 462 [5000] 585 794 831 978 36053 153 351 91 462
626 758 37056 128 284 [500] 366 419 [1000] 564 76 383298 698 609
700 42 39237 331 419 631 74 741 816 60

40068 276 [600] 862 86 98 401 [1000] 67 511 633 768 68 929
41067 108 [1000] 306 497, 844, 42167 206 86 329 54 440 652 921 [6500]
33 43010 126 60 [500] 93 874 430 778 863 88 44139 [1000] 218 517
781 45039 252 [3000] 439 [3000] 66 574 627 30 34 46 799 865 98
46016 290 474 506 729 840 974 47011 273 408 10 [590] 599 602 14
768 801 7 48087 110 49 89 884 89 488 545 50 653 640 60 [500] 735
871 87 928 49285 390 [500] 418 46 616 [83000] 21 912 45 66

50056 67 120 [3000] 318 52 475 96 769 96 851 654 71 9659 74
S1s906 811 905 [500] 52048 100 263 [3000] 467 90 [600] 602 66
762 865 92 912 53109 251 315 17 39 424 590 653 [500] 812 994 54043
248 507 706 87 803 9 960 92 55068 [500] 94 131 64 [8000] 92 234
40 331 404 568 789 [1000] 944 56003 273 471 551 54 894 57001 11
500] 14 62 261 308 71 981 53030 449 595 627 57 802 16 44 59227
6500] 762 [500] 815 62 916

60057 129 247 8370 424 97 823 47 655 990 61014 [s500] 62680
462 567 692 63086 305 21 48 57 [1000] 464 76 614 775 868 98 998 64155
67 87 224 530 [6500] 623 [3000] 49 56 784 873 960 65371 99 [1000]
467 (500) 524 49 889 93 955 G6148 252 57 78 350 420 31 34 [1000]
640 860 [3000] 993 67057 [500] 71 272 367 [500] 518 625 [500] 88 96 58046
73 164 246 [1000] 531 668 90 724 803 90 69097 [500] 120 82 390
470 920 42

70002 165 305 35 831 953 71194 499 613 21 61 63 804 72089
91 211 37 77 432 618 57 75 740 61 [500] 805 [6500] 989 73087 168
290 974 [500) 74138 651 356 485 503 671 954 75114 66 [8000] 202
[1000] 311 476 93 98 509 43 45 49 614 76035 154 92 274 99 344 416
623 772 953 77057 [8000] 109 215 458 674 91 796 878 934 45 78000
66 176 215 22 477 83 514 31 798 809 79084 241 335 6516 37 609 706
83 814 22 946 83

80140 364 473 563 [1000] 794 831031 387 595 816 82112 410 510
g3026 59 143 244 [500] 8652 65 78 598 691 734 885 86 902 84 84070
139 378 547 698 745 919 35018 483 224 8375 [8000] 627 91 820 66
62 86053 112 2655 [1000] s59 1600] 519 [500] 24 857 953 84 87108
237 366 490 563 722 805 32 896 990 97 83012 188 63 72 527 [1000]
61 613 20 761 964 [1000] 89226 [500] 82 56 316 [500] 77 598 868

90179 97 436 685 757 946 91093 101 97 887 405 567 619 52 84
[500) 94 995 [1000] 92001 14 60 72 195 [1000] 203 [500] 32 35 74 571
76 712 49 940 93081 178 465 6579 738 808 30 70 81 901 41 94093
101 265 517 64 610 772 95003 102 365 548 [3950] 707 985038s 60
[1000] 268 3656 542 620 706 85 865 970 97109 201 26 1500] 78 [800]
574 86 87 609 18 31 798 822 951 93046 157 234 63 67 77 347 430 6543
602 718 973 [500] 99168 203 95 302 19 17 69 87 5627 69 822 913 71

100340 400 590 731 54 868 101139 432 508 622 24 832 953
102142 788 913 26 54 103317 7765 8665 917 46 72 [5000] 104018 187
219 341 46 74 460 87 549 604 557 923 105045 305 55 479 635 84 637
63 75 729 70 97 868 79 929 1985055 28 89 [1009] 95 115 393 446 514

636 39 41 91 779 886 107030 80 132 2689 95 690 838 909 87 108019
3. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche

(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie
Ziehung vom 9. November 1915 nachmittags.

and war je einer auf dle ose gleicher Nummer in gen beiden
Mat jede gezogene Naommer sind zwel gleloh hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen l und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
182 472 542 [1000] 839 957 15651 89 08 [500] 646 748 78 803 70 912

[600) 2004 266 368 567 758 73 87 1000 3107 861 6145 708 [1000] 10
866 98 144 [600] 4013 141 306 627 840 67 910 51 5202 59 99 608 79 608
819 911 6136 324 80 491 519 (8000] 654 908 7074 [500] 496 584 860 968
8268 867 86 594 826 9171 78 808 447 52 57 92 548 93 635 [1000] 63
774 93 844

100681 91 177 262 306 74 644 838 [8000] 41 51 962 11006 [1000] 208
427 60 [1000] 664 976 12024 86 257 71 394 418 89 6524 [1000) 640 742
840 13060 291 863 428 575 801 12 [500] 18 56 14080 189 78 [600] 95
394 /500 985 89 15048 149 3065 67 433 847 96 964 16022 216 24 314 408
[1000] 97 521 601 22 98 825 68 921 65 17075 386 489 570 [1000] sos
180106 2665 403 15 53 6520 633 787 [500] 870 77 94 19126 246 90 619 66
705 965 [1000] 88

20077 96 811 48 484 585 98 797 816 66 961 21020 197 412 691 851
22869 413 54 623 640 44 86 23081 123 25 228 91 496 568 714 93 624 79
978 24030 47 [500] 87 484 [6500] 698 792 996 96 25005 51 118 67 714
866 968 26090 277 365 8168 72 951 27000 176 865 326 84 6522 24 769 962
i 276 794 959 29009 89 180 208 44 808 487 668 71 [3000] 76 621

4 9665
30184 215 457 531 614 869 72 914 310689 106 29 305 440 638 68 717

881 58 32316 471 500 10 52 759 60 33213 67 301 472 611 78 91 778 654
34080 1465 258 833 511 606 66 719 842 97 952 656 35224 812 607. 878
36267 539 66 870 [500] 949 [500] 58 95 37020 94 441 681 780 806 63 040
[500) 38066 [3000] 193 272 315 95 99 468 799 919 39013 41 98 2423 307
736 530 918 82 [3000

40006 70 274 81 s [500] 97 415 71 6528 52 6096 737 847 41046 [1000]
99 126 35 64 96 [8000] 315 589 883 83 920 42161 98 210 368 413 602
993 [8000] 43019 203 45 773 9657 44188 46 212 6500] 659 364 /500] 97 462
560 601 804 [1000] 46 [500] 62 983 45260 828 42 75 89 487 677 772 874 46144
230 430 617 49 719 15 876 47128 393 689 199 702 882 936 66 [3000]
48076 77 164 82 2654 71 481 53 538 75 ſ1000) 667 ſ[s00) 76 7165 881
lsog 953 49080 85 141 230 651 [600] 370 509 44 946 [500]

O068 194 [600] 293 489 [3000] 629 746 946 51030 71 148 64 228 369
634 790 848 917 2069 443 [1000] 604 66 81 928 53878 517 899 937
S4096 896 471 614 816 55000 [500] 121 227 363 79 500 608 759 [1000]
978 3000] 56062 1095 803 406 6590 703 72 57210 432 639 78 634 35 [500
45 827 69 86 [8000] 914 583068 183 56 [8000] 207 332 84 97 566 618 730
57 [600] 67 974 76 59185 683 602 66 898

60111 ſ600] 16 [1000] 33 40 56 561 79 991 61044 89 110 219 445 992
62146 265 889 476 615 32 [3000] s22 990 63046 185 456 542 710 6887 962
64066 111 65 98 [600] s883 507 634 708 867 906 49 [1000] 60 83 655377
677 769 833 45 [6500] 50 73 66066 192 240 45 80 663 721 26 67033 82 228
67 96 765 74 864 999 63116 [1000] 84 244 96 330 76 448 600 [8000] 714 82
[500] 843 56 69020 206 489 567 642 [500] 778 926 92

O034 42 256 97 846 520 95 602 [6500] 79 729 66 712868 489 518 40 26
ros 868 [3000] 72114 86 [600] 231 84 405 31 589 664 [1000] 804 934 73176
243 00 501 640 796 74009 134 224 499 659 626 75038 219 956 462 537 80
477 [600] 990 76111 208 526 608 764 924 77122 366 72 83 [1000] 429
570 700 47 [800] 79 907 78192 392 709 805 28 63 80 [1000] 968 79004
1500] 126 34 230 820 434 6591 828 965 916

O164 306 79 92 435 700 8 20 844 o0830 81352 538 38 80 677 938
82074 169 228 76 420 3856 5659 946 53 631382 282 [600] 38 74 471 909
81 84003 40 341 455 667 617 731 978 85107 [500] 680 681 60 71 908
81 86069 78 146 206 463 [600] 613 682 796 617 21 909 873808 [500] 492
99 543 635 8680 926 465 968 [1000] 88120 69 94 233 74 402 606 16 71
710 16 891091 313 624 608 41 87 792 827 75

90012 66 329 [600] 43 68 427 42 969 91062 161 60 416 728 868 [1000]
77 996 920783 140 66 806 28 667 922 82 93406 806 84 07 602 12 86 040
46 220 329 523 70 95016 2680 337 607 9 716 40 011 80 96226 40 314 502
22 60 6906 97117 75 80 887 500 23 6068 82 726 809 967 98050 269 852 74
056 441 769 96 036 99893 488 695 653 928

100108 807 47 548 (1000] es 67 729 808 o80 101164 500 801 64 957
102094 201 346 97 409 769 852 103188 [3000] 218 22 400 [1000], 66 [500]
104011 31 44 [1000] 144 244 651 444 760 981 105142 60 242 369 71 720
024 75 106400 23 6505 677 [8000] 862 966 74 107866 651 702 801 108027

r70 s wwoo] es 780 918 109016 44 69 7T1 227 59 878 501 so
[3000) 682 722 659 96 [1000] 975 76

110005 90 292 880 760 68 839 [1000) 40 111018 [s00] 107
[1000) 228 28 82 566 714 816 61 936 84 112134 [1000)] 314 451 942
113046 64 181 204 114010 23 54 136 817 89 409 [1000] 99 622 57
701 s89 115074 101 275 [1000] 315 544 708 6409 659 987 110035 [1000]
65 [500] 82 207 [500] 5657 1170933 118018 151 84 [3000] 307 80 906
73 119238 02 [1000] 4165 6550 742 851 91 648

120017 35 288 507 766 221684 85 773 909 83 122265 376 501
26 94 606 808 41 61 6s 71 123071 106 260 832 492 638 619 [500)
89 834 41 124006 111 74 86 276 364 532 63 619 33 [5001 723 125041
202 46 [1000) 408 708 971 126266 [5000] 878 610 [1000] o61
127044 54 69 222 [600] s854 66 67 500 76 751 59 36 900 32
128104 657 837 [500) 72 91 6523 35 632 64 712 9837 [1000) 129038
133 243 69 402 560 625 905 [75000)]

130042 44 50 [1000] 57 312 586 734 899 956 131104 228 497
s0s 60 [1090] 85 s05 900 79 132001 86 82 148 92 324 566 754 841 [800]
133064 82 302 29 425 39 563 846 69 134287 304 6560 [1000] 663 705
[1000] 6 135144 450 [3000] 545 65 98 867 136260 579 658 762 867 [1000]
h93 137228 42 330 74 425 568 138004 120 885 688 611 78 752 139101
227 54 411 684 706 [500] 659 60 68 86 911 [500] 657 [1000] 865

140006 131 75. 340 609 82 808 952 141102 274 76 [30007 360 446
58 645 894 948 142032 169 427 649 54 822 143079 93 120 3585 90
446 502 606 788 867 956 144072 123 271 418 671 724 56 82 9265 s
1450658 ſ1000] 265 652 802 146020 183 441 872 147134 [3000] 41
207 58 588 631 47 733 50 [1000] 68 867 83 148199 362 626 706 865
o98 149204 [1000] s98 406 778 833 928

1508s69 469 88 [3000] 514 73 711 86 [1000] 879 97 181086 3786
650 745. 834 152079 [8000] 161 243 [S00] 307 40 425 6656 852 55 88
153000 223 446 60 573 87 90 667 871 154489 575 620 952 155045
272 303 70 [3000] 79 565 716 868 69 156119 424 26 540 683 702 [600]
81 [500) s08 157154 202 35 36 57 300 422 26 6388 56 158182 80
258 68 71 78 370 502 10 58 600 50 866 92 159132 42 206 38 685

160081 234 828 594 718 848 83 980 161223 98 481 681 669
162196 201 529 612 40 56 85 764 864 163072 97 111 480 652 723
164171 337 [3000] 81 597 692 [1000] s26 [500] 50 165109 327 72
86 [1000)] 579 [3000] 729 832 952 659 166021 31 118 43 230 395 588 744
801 18 61 74 910 41 1670609 81 [600] 109 79 204 471 651 631 1[65000]
168007 24 121 [3000] 24 33 82 268 [500] 91 323 433 830 48 922 99
169021 59 176 236 385 [3000] 58 623 935 67 5

170044 106 202 310 [1000] 427 56 [500] 576 667 828 [8000] 17 1008
s8 1068 365 5659 607 11 12 35 705 822 99 [500) o28 172020 84 96 131
[5001 518 57 681 47 65 828 58 923 173026 30 [500] 175 [1000] 286
417 550 74 77 747 978 174151 216 318 82 480 6521 30 698 906 26 89
175126 270 383 408 57 762 96 889 62 951 87 176032 42 60 67 77
07 291 [1000] 385 98 [600] 534 65 664 734 859 177103 277 422 [1000]
512 [600] 55 [500]) 816 07 931 89 50 80 178262 407 603 63 [500] 709
827 179180 245 451 [500] 500 714 [1000] 820 50 89 961 74 84 98

180070 188 255 77 449 862 983 181002 [5000] 1156 229 618 746
182168 82 221 350 472 578 894 986 183230 818 473 505 9 57 83
817 49 951 184066 108 [500) 89 260 339 57 58 478 99 704 [3000)] 6880
oss 125112 [1000)] 324 s899 186238 315 419 535 775 187326 80 497
627 867 188080 71 227 308 569 611 96 [500] 801 016 [8000] 36 67
189386 [s00] 440 68 525 651 [3000] 818

1901009 251 385 568 83 633 888 925 67 191145 437 [30007 788
192222 52 672 752 89 894 193075 118 [3000] 73 433 96 97 631 081
194086 [1000] 263 350 601 13 97 740 195042 130 337 653 7265 [800]
71 91 964 97 196090 376 830 197822 73 586 637 64 774 91 851
198155 329 477 91 669 659 766 804 925 199001 387 468 500 650 69
93 834 91

200056 92 165 217 70 300 18 98 674 854 951 201051 187 263 316
[500) 32 03 90 515 746 [1000] 49 202088 169 208 96 334 489 6659 715
847 203020 341 86 [3000] 416 24 735 48 813 204064 80 123 228 [1000]
446 506 649 812 72 930 73 [500] 205033 42 80 86 123 24 39 270 [8500]
397 629 710 [1000] 206078 116 294 98 410 512 34 683 88 861 946
2070099 107 17 218 21 58 316 24 [1000)] 590 [8000] 622 51 73 726 888 916
55 [1000]) 208047 295 343 485 621 707 69 885 [500] 986 69 75
209098 [500] 215 49 354 425 534 60 808

2160009 88 280 362 627 777 85 941 211482 715 36 921 31 77
212056 445 524 603 213080 214 79 386 411 214040 71 195 247 342
415. 81 60 509 [500] 797 800 930 215179 319 31 486 80 819 918
216137 289 311 [1000] 23 48 76 217249 83 8995 [1000] 488 91 507
34 645 93 806 2180s58 144 718 [500] 44 613 940 219805 63 6568 608
[600] 74 82 801

220038 167 448 56 58 73 81 7365 2210652 191 305 24 38 80 493
[10009 622 58 806 92 987 [1000] 222130 205 43 94 363 468 70 631 76
710 30 223034 [1000] 126 276 498 654 77 [500] 99 860 77 9265 31 965
224018 55 97 189 872 [8000] 674 [1000] 862 [500] 9o6 903 9 [600]
225111 69 215 347 60 443 [500] 542 826 85 226122 [500] 75 321 444
64 754 829 920 [5005 227335 542 228146 2655 665 [500] 84 [1000] 3860
88 420 [500] 31 500 [500] 693 99 737 93 941 [1000] 75 63 229030 o8
290 398 457 561 670 742 892 [1000]

230114 540 72 633 840 231029 61 227 350 [1000)] 418 586 783
886 [1000] 232028 31 1000)] 220 650 [1000] 90 537 665 [5000] 74 784
804 7 55 925 233114 39 85 200 309 [3000] 59 464 637 52 [1000] 817 918
175 205 305 82 [500] 419 27 [1000] 63 512 32 75 945 109138 50 68123 71
87 946110119 208 8373 519 618 54 852 111102 218 [1000] 56 ſ3000] 324 528
764 94 814 958 112265 84 306 [8000) 41 664 965 [500] 113009 19 287
366 93 464 869 82 997 114116 69 266 387 440 946 115077 98 115 3873
584 605 753 889 46 116045 114 46 68 261 829 832 651 660 864 117026
135 75 217 (3000] 20 555 57 620 818 113045 98 268 3865 657 673 819
[600) 24 67 967 119080 181 200 71 878 401 595 788 [600] 50 658 810
922 34 91

120024 268 365 74 92 [3000)] 421 684 121336 851 122208 71 490
529 608 57 77 986 123221 401 6550 75 636 715 806 938 91 124116 61 64
202 319 56 545 72 609 [3000] 758 76 817 125004 40 79 148 69 20786 83

500 84 767 126034 1000] 114 56 884 400 13 64 93 689 92 781 90 898 927
92 (1000) 127467 77 709 906 128202 482 521 27 716 872 129044 285
821 434 48 86 88 579 [1000] 90 907 14

130026 137 318 [S00 26 30 487 502 9 607 968 82 131086 250
500 420 562 638 743 132010 319 516 89 714 658 807 9 92 901 88
Z3058 59 [1000] 200 611 794 978 134227 66 91 336 81 443 582 800 38

[1000ſ 946 [1000) 135168 965 380 89 411 507 616 768 75 [500] 924 136206
856 [3000] 411 89 612 17 802 137149 [s00] 61 64 91 366 608 78 842 79
974 138064 266 330 96 444 600 ſIooo] 751 62 906 30 139086s 233
40 [1000] 361 77 414 670 673 724 [1000] 816 57

140139 358 509 12 661 79 996 141291 464 557 688 142161 325 506 36
861 143062 86 101 87 210 541 45 888 144006 118 430 66 667 827 57 145086
206 96 4609 [600] 566 712 929 390 146213 8000] 348 407 6506 11 677 736
46 966 147156 357 452 504 19 638 14483011 49 108 228 44 339 42 506 68
680 1 82 801 72 [500] 79 91 910 149031 135 86 598 650 988 [1000]

50035 55 173 234 409 [500] 16 [1000] 6529 56 6651 702 10 25
151287 62 99 324 543 66 66 620 [600] 708 152806 629 [S00] 846 900
153131 a30 556 860 9856 154051 114 200 879 424 503 641 7387 [600
155057 [600] 170 247 99 461 574 968 156056 181 219 66 86 369 66 678
418 [500] 65 946 97 157017 27 219 69 335 507 18 88 873 158065 152 504
86 785 830 1590656 76 242 861 69 92 400 567 718 939 45

160060 122 23 442 6542 616 22 [1000] 74 [8000] s02 948 161057 234
68 97 [600] 322 446 162098 94 169 [500] 68 351 89 609 968 163112 462 548
1000] 606 30 83 760 820 991 ſ[1000] 164175 409 70 97 6518 862 971
65254 76 61 826 438 96 429 526 618 90 [500] 96 931 96 166121 36

226 90 4868 545 688 618 [500]) 167145 687 336 658 664 703 168077 142
264 70 357 98 485 6524 746 169317 26 510 640 656 73 746 78 86

170200 83 8 3765 459 646 706 57 66 171032 102 431 621 48 706 50
ſs000] 9357 68 172227 393 474 680 734 49 818 968 173226 446 533
662 68 98 740 98 99 857 9283 174016 38 44 122 48 653 [8000] 61 71 809
437 72 6528 28 775 800 61 175642 607 69 92 966 [1000] 82 o056 176023
188 91 301 48 594 762 177227 827 [600] 486 737 89 889 178134 74
o8 [600] 280 74 432 87 500] 523 71 75 88 701 658 911 1795371 77 526
75 79 708 819 933 [1000]

180208 84 96 348 72 480 607 7209 85 898 908 181020 es 106 266 96
374 [1000] 508 706 64 898 968 182006 110 312 [1000) 442 56 92 619 29 76
981 I83070 (1000] 89 332 545 722 910 61 184065 66 126 78 286 93 302 411
22 628 47 612 83 799 902 185031 57 316 4365 77 674 707 854 980 186098
151 544 75 716 80 806 91 187080 248 364 663 84 886 921 26 69 188026
111 351 78 513 718 1889066 529 745 836 069

190073 66 166 346 76 499 574 601 22 889 952 191083 3000] 89
l 443 78 559 605 63 192006 42 137 [8000] 74 362 3233 482 860
936 [500] 193063 100 98 482 575 705 828 98 [600] 034 194168 215 445
49 67 669 721 [1000] 58 69 72 88 [1000] 1916 77 195100 224 323 6880 [600)
757 994 196320 404 76 578 726 575 197002 120 22 40 50 241 428 669
[1000] 837 84 1902 68 198369 96 442 [8500] 554 79 636 896 [1000] 199191
208 28 84 3659 638 77 82 [500] 608 35 704 30 8650 904 38 80

00422 69 805 14 965 201048 186 209 468 621 25 96 796 827 915
202036 1109 [1000] 438 577 720 203244 884 983 455 57 606 47 85 967 91
870 901 204322 [3000] 84 480 642 712 14 932 205335 485 6542 6865 741
73 973 206050 75 148 92 310 468 539 75 656 713 61 79 9653207080 200
86 380 400 581 608 [600] 97 772 954 62 208248 472 576611 729 52 [1000]
654 968 209304 94 433 6165 63 812 916 [3000]

210130 206 361 407 526 744 832 91 940 s58 59 211009 418 629 67 709
840 212018 160 682 [1000] 218 605 98 711 [6000] 59 866 213006 174 467
756 825 30 964 66 214199 441 [1000] s505 ſiooo) 215091 202 32 423 8500]
739 97 884 216072 147 485 576 616 42 825 217363 683 759 60 803 [800
84 o051 218170 eoo] 532 640 819 989 219220 [600] 98 424 26 [8000
526 669 [3000] 870 81 98 97

220789 s563 978 221076 278 418 656 77 80 89 881 222222 [1000]
313 454 606 700 26 969 95 [600) 223186 66 234 77 5668 694 776 901
224347 516 73 643 46 65 741 47 [1000] 860 68 [1000] 74 907 225089 126
31 293 332 541 98 667 793 875 924 226128 44 839 [1000] 51 84 414 388
682 688 808 980 227344 410 [600] 98 [6000] 94 561 [1000] 650 51 700 821
61 228000 68 48 370 [1000] 4651 543 97 682 760 926 58 229086 115
37 2374 [500] 329 45 72 [8000] 467 647 [1000 889 927

071 1809 [600] 48 262 413 504 15 83 696 753 91 806 231118 30 249

n e d Se 288200 Be a3000 000 74 105 46 228 5651[1000] 54 81 P 41 831 32 906 [600] 80

Ueberzeugen Sie sich bitte
bel jedwedem Bedarf von der

Leistungefühiglkeit der
Kl. Ulrichstraße 36 a h Paoststraßse 3.

öbelfabrik C. Hauptmann
Ueber 100 Mustorzimmer!

(380 S Besiohtigung hötl. erbeten!
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